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Das Thema Staubkontrolle am Bau ist 
in Deutschland nicht neu, ebenso we-
nig wie die dafür geeigneten Methoden. 
Bekanntermaßen hat insbesondere die 
Asbestsanierung bis Ende der 1980-er 
Jahre dazu beigetragen, und seit einigen 
Jahren ist die Schimmelpilzsanierung in 
den Vordergrund gerückt. In beiden Be-
reichen gelten besondere Vorschriften, 
und es ist ein besonderes Know-how 
notwendig, um vorschriftsgemäß arbei-
ten zu können. Daher sind in diesem Be-
reich Firmen tätig, deren Mitarbeiter in 
besonderer Weise ausgebildet sind. Die 
Kontrolle normalen Baustaubs geht al-
lerdings jedes Handwerk an, da Auftrag-
geber und Bewohner Staubbelastungen 
bei Sanierungsarbeiten heute nicht mehr 
akzeptieren - vollkommen unabhängig 
von der gesundheitsgefährdenden Besei-
tigung von Schimmel oder von Asbest. 

Staub entsteht in der Hauptsache zu 
Beginn des Sanierungsprozesses, wenn 
Leitungen entfernt, Putz beseitigt oder 
Fußböden hochgenommen werden, 
also beim Abbrechen, Flexen, Stemmen 
und Schleifen. Im weiteren Verlauf ent-
steht Staub bei der Arbeit von Ausbau-
gewerken, also beim Trockenbau, in der 
Hauptsache beim Schleifen und Bohren.

In jedem Fall ist das Handwerk gut bera-
ten, den Mieter oder die im Objekt woh-

nenden Eigentümer vor den Arbeiten 
darauf hinzuweisen, dass Staub entste-
hen, aber durch geeignete Maßnahmen 
auf ein Mindestmaß reduziert werden 
kann.

Staubkontrolle am Bau
Wie sich die Staubentwicklung reduzieren lässt
ACHIM. Die Sanierung macht den größten Anteil am gesamten Bauvolumen 
in Deutschland aus. Privateigentümer sanieren vom Keller bis zum Dachboden 
– bauen neue Bäder oder Küchen, oder verschönern Wohnzimmer und sonsti-
ge Wohnräume. Wohnbaugesellschaften bringen ihre Bestände auf den neuesten 
Stand. Anders als im Neubau wohnen in allen diesen Baustellen weiterhin Men-
schen, seien es die Mieter oder die Eigentümer selber. Die beteiligten Handwerks-
firmen müssen also unter anderem darüber nachdenken, wie sie die Belästigung 
der Be- beziehungsweise Anwohner mit Staub auf ein Mindestmaß reduzieren 
können. Ferner gilt es, die Mitarbeiter der Handwerksfirmen vor übermäßiger 
Staubeinwirkung während der Arbeiten zu schützen. Diese Forderung ergibt sich 
schon allein aus den Richtlinien des Arbeitsschutzes der Berufsgenossenschaften.  

Ein Folien-Wandsystem schützt angrenzende Räume vor Staub.  Foto: Heylo

Anzeige

Vor Beginn der Arbeiten müssen die 
Zugänge zur Bausteller sichergestellt, 
Bodenbeläge geschützt und die Baustel-
le mit entsprechenden Systemen gegen 
Staub abgeschottet werden. Die Art der 
Abschottung hängt von der Größe der 
zu sanierenden Räume ab sowie davon, 
ob ganze Räume oder nur Teilbereiche 
saniert werden. Bei der Sanierung gan-
zer Räume bis zu 50 Quadratmetern 
Größe wird der Raum mit einer bezie-

Filterventilatoren in eine Unterdruckzo-
ne verwandelt, dass heißt, der Filterven-
tilator arbeitet im Fortluftverfahren. Die 
Anzahl der einzusetzenden Filterven-
tilatoren richtet sich nach dem Raum-
volumen und den geplanten Arbeiten. 
Es sollte mindestens ein fünffacher 
Luftwechsel eingehalten werden. Der 
Sanierer sollte möglichst stufenlos regu-
lierbare Filterventilatoren einsetzen, um 
die Luftleistung des Gerätes vor Ort auf 
die jeweilige Situation einstellen zu kön-
nen. Steht der Filterventilator außerhalb 
des Raums - was wie gesagt angestrebt 
werden sollte - ist darauf zu achten, dass 
die Ansaugöffnung maximal sechs Me-
ter vom entferntesten Punkt des Raums 
weg ist, so dass sich noch eine ausrei-
chende Staubabsaugung ergibt. Sollte 
diese Entfernung aufgrund eines un-
günstigen Raumgrundrisses größer sein, 
sollten im Raum selber zur Unterstüt-
zung noch Filterventilatoren aufgestellt 
werden, die im Umluftverfahren arbei-
ten. Die Schlauchführung vom Raum 
durch die Staubschutztür nach draußen 
sollte so ausgebildet sein, dass durch den 
Durchlass kein Staub dringt; dazu sind 
mit Vorteil Staubschutztüren zu nutzen, 
die bereits eine Vorrichtung für einen 
Durchlass besitzen.

Bei der Sanierung von Teilbereichen in 
Räumen kann auf Staubschutztüren ver-
zichtet werden. In diesen Fällen sollten die 
Teilbereiche durch entsprechende Wand-
systeme abgeschottet werden, wobei wie-
derum genau wie bei der Sanierung von 
Gesamträumen durch den Einsatz von 
Filterventilatoren eine Unterdruckzone 
erzeugt werden sollte.

Sobald die Arbeiten zur Staubabschottung 
abgeschlossen sind, kann die eigentliche 
Sanierungsarbeit beginnen. Während der 
Arbeiten, die Staub generieren, sollten die 

Filterventilatoren laufen - sie geben somit 
dem Staub eine Richtung, und halten die 
Luft im Arbeitsbereich sauber. Die Stand-
zeit der Filter richtet sich dabei nach dem 
Staubanfall. Hochwertige Filterventilato-
ren schalten unter Anzeigen eines Signals 
ab, sobald die Filter voll sind. Dann soll-
ten die Arbeiten unterbrochen werden, 
die Filter mit wenigen Handgriffen aus-
gebaut, durch Ausklopfen gereinigt, und 
wieder eingesetzt werden. Das gesamte 
Staubschutz-System sollte solange instal-
liert sein  und arbeiten, bis die letzten 
staubbelasteten Arbeiten abgeschlossen 
sind. Das bedingt, dass das vom ersten 
Gewerk installierte System von nachfol-
genden Gewerken genutzt wird.

Nach Abschluss der Sanierungsarbeiten 
hat zunächst das erste Gewerk das von 
ihm installierte Staubschutz-System abzu-
bauen. Filterventilatoren sind staubsicher 
zu verschließen und aus dem Gebäude 
zu transportieren. Staubschutztüren und 
-wände sind zu verpacken. Danach sollte 
das letzte Gewerk darauf achten, dass die 
Baustelle - und gegebenenfalls angren-
zende Bereiche - zumindest besenrein 
verlassen werden. Jede Handwerksfirma 
sollte zu diesem Zweck mit den entspre-
chenden Geräten ausgestattet sein. Da 
sich bei der Sanierung von Bädern und 
Küchen in der Regel Restwasser aus dein-
stallierten Leitungen mit Staub verbun-
den hat, gehören leistungsstarke Nass-
Trocken-Sauger zur Standardausrüstung 
eines jeden modernen Handwerksunter-
nehmens.

Der letzte Eindruck auf der Baustelle prägt 
das Gesamtbild, und das letzte Gewerk 
auf der Baustelle hat die Chance, dieses 
Gesamtbild positiv erscheinen zu lassen. 
Zurück in der Werkstatt, sollten alle 
Staubschutz-Systeme gereinigt und für 
den nächsten Einsatz vorbereitet werden. 
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Standard: Kombi- und Schnellwechslerver-
rohrung und -steuerung bis Stielende

Standard: Stahllaufwerk mit segmentierten
Gummibodenplatten

Hohe Hubkraft, schnelle Arbeitstakte
bei geringem Kraftstoffverbrauch

Ganz groß
auf kleinem
Platz!
Mit nur 1,75m Heckschwenk-
radius ist der neue Cat 311D LRR
mit rund 13 Tonnen Einsatzge-
wicht genau der richtige Bagger
für enge Baustellen im Straßen-
bau oder in der Innenstadt. Trotz
des kurzen Hecks bietet er prak-
tisch so viel Grabvermögen, Hub-
kraft und Fahrkomfort wie die
Standardbagger seiner Klasse
– bei deutlich reduziertem Platz-
bedarf. Die serienmäßige Tool
Control-Steuerung stellt für bis zu
10 Anbaugeräte die gespeicher-
ten Hydraulikeinstellungen auf
Knopfdruck zur Verfügung, ma-
nuelles Nachjustieren entfällt.

Optional lieferbar:
• Verstellausleger
• Stiellängen 2,25 m und 2,80 m
• Schnellwechsler
• Stahllaufwerk
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hungsweise je nach Anzahl der Türen 
mehreren Staubschutztüren gegen das 
übrige Gebäude versiegelt. Im zweiten 
Schritt wird der Raum mittels im oder 
besser außerhalb des Raums stehenden 


